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Ökostrom vom Automobilhersteller 

Meldung: Volkswagen Konzern 

 

er VW Konzern geht einen Schritt in 

Richtung Nachhaltigkeit. Die neue Kon-

zern-Tochter Elli bietet ab sofort einen 

bundesweit verfügbaren Ökostrom-Tarif an. Das 

erste Produkt von Elli heißt Volkswagen Natur-

strom, stammt zu 100 Prozent aus erneuerbaren 

Quellen und richtet sich an Privathaushalte und 

Kleinunternehmen. Zielgruppe sind ausdrücklich 

nicht nur derzeitige Kunden der Marken des 

Volkswagen Konzerns oder ausschließlich Besit-

zer eines Elektrofahrzeugs. 

Das Unternehmen Elli hat sich das Ziel gesetzt, 

die Themenbereiche Energie und Mobilität digi-

tal zu vernetzen. Dahinter steht die Überzeu-

gung, dass Elektromobilität nur dann wirklich 

nachhaltig ist, wenn das E-Fahrzeug im Betrieb 

mit CO2-frei erzeugter Energie genutzt wird.  

Thorsten Nicklass, designierter CEO von Elli: 

„Wir wollen mit unserem Naturstrom-Angebot 

grünen Strom einfach und günstig machen - und 

uns als zuverlässiger Partner für innovative und 

nachhaltige Energielösungen rund um Haushalt 

und Elektro-Fahrzeug etablieren.“  

Bis zum Marktstart des ID.1, dem ersten Elektro-

Auto von Volkswagen auf Basis des neuen Mo-

dularen E-Antriebs-Baukasten MEB, baut Elli bis 

Anfang 2020 schrittweise ein Portfolio smarter 

Lade-Lösungen auf, das von Hardware über Ab-

rechnungs- und digitale Zusatzdienste bis zu 

kompletten Beratungspaketen reicht. Dazu ge-

hören Wallboxen, Ladestationen und IT-basierte 

Energie Management Systeme sowie Kunden-

karten für das Laden unterwegs. 

 

Naturstrom Preisgestaltung 

Die Grund- und Arbeitspreise in Deutschland 

sind bei allen Anbietern regional unterschiedlich 

und hängen unter anderem von den Nutzungs-

entgelten der Netzbetreiber ab. Aktuelle Infor-

mationen zum Elli-Tarif gibt es auf der Website  

www.elli.eco/de/naturstrom 

Ein Rechenbeispiel für Berlin Mitte: Für einen ty-

pischen Muster-Haushalt (3 Personen) mit 3.500 

Kilowattstunden Jahresverbrauch ergibt sich 

über die Vertragslaufzeit von 24 Monaten inklu-

sive Neukundenbonus eine Ersparnis von rund 

280 Euro im Vergleich zum örtlichen Grundver-

sorger. 

Das Besondere am Tarifrechner von Elli ist, dass 

er zusätzlich zum Verbrauch des Haushalts im 

Bedarfsfall auch den Verbrauch eines Elektro-

Fahrzeugs einbezieht. 

Die Stromqualität 

Nutzer des Naturstrom-Tarifs unterstützen die 

Energiewende. Für jede Kilowattstunde, die der 

D 
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Kunde verbraucht, wird die gleiche Menge 

Strom aus regenerativen Quellen wie Windkraft, 

Solarenergie oder Wasserkraftwerken ins Netz 

gespeist. Derzeit stammt der Strom größtenteils 

aus Wasserkraftwerken in Deutschland und di-

rekten Nachbarländern mit physikalischer 

Stromkopplung wie Österreich oder der 

Schweiz.  

Der TÜV Nord zertifiziert, dass der Strom aus 

Öko-Kraftwerken stammt. Er bestätigt, dass die 

vom Kunden bezogene Strommenge vollständig 

aus CO2-freier Erzeugung stammt. Bescheinigt 

wird auch, dass der Lieferant VW Kraftwerk aktiv 

in den Ausbau regenerativer Energien investiert 

– zum Beispiel durch den Bau des Windparks 

Salzgitter, der gegen Ende dieses Jahres ans Netz 

gehen soll. Geplant ist, dass der dort erzeugte 

Strom in Teilen in die Zusammensetzung von 

Volkswagen Naturstrom einfließt.  

Naturstrom Vertragsbedingungen 

Die Mindestvertragslaufzeit beträgt 24 Monate. 

Für die ersten 12 Monate wird eine volle Preis-

garantie gewährt. Für die weiteren 12 Monate 

wird garantiert, dass es keine Preisanpassungen 

aufgrund veränderter Abrechnungs-, Beschaf-

fungs-, Vertriebs- und Verwaltungskosten gibt. 

Wie lange der Wechsel dauert, hängt vom bishe-

rigen Vertrag, dem örtlichen Netzbetreiber so-

wie bei Umzug auch vom Einzugsdatum ab. 

Über Elli:  

Elli entwickelt aktuell weitere Energie- und Mo-

bilitätslösungen für Kunden in Deutschland und 

Europa, die den Fahrern und Flottenmanagern 

von E-Fahrzeugen die unkomplizierte Nutzung 

digital vernetzter Elektrizität bietet. Elli hat 

Standorte in Wolfsburg, Berlin und München. 

 

Trend zu nachhaltigen und alternativen 

Wohnformen 
Meldung: Interhyp 

 von 10 Befragten würden bei Planung 

des Hausbaus auf Energieeinsparung und 

Umweltschutz achten. Mehr als 80 Pro-

zent sind an alternativen Wohnformen interes-

siert. Ökologie und Nachhaltigkeit liegen beim 

Bauen und Wohnen im Trend - zudem sind die 

Deutschen offen für alternative Wohnformen. 

Das geht aus einer aktuellen, repräsentativen 

Umfrage von Interhyp unter 1.000 Befragten 

hervor. Nach bevorzugten Wohnformen gefragt, 

wählten 43 Prozent "ein Haus nach ökologischen 

Standards".  

Für knapp jeden Dritten (29 Prozent) käme ein 

Mehrgenerationenhaus infrage. Für neun von 

zehn Deutschen wären Umweltschutz und Ener-

giesparen bei der Planung des Hausbaus wichtig. 

13 Prozent würden sogar ein besonders energie-

sparendes Passivhaus wählen. "Wer auf Ökolo-

gie und Energiesparen beim Bauen setzt, kann 

oft von Fördermitteln profitieren, zum Beispiel 

von KfW-Darlehen", erklärt Mirjam Mohr, Vor-

ständin der Interhyp AG, Deutschlands größtem 

Vermittler privater Baufinanzierungen.  

9 
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Nicht nur Öko- und Mehrgenerationenhäuser 

stehen als alternative Wohnformen hoch im 

Kurs. 29 Prozent der Befragten können es sich 

vorstellen, ein Hausboot zu beziehen. 13 Pro-

zent fänden ein sogenanntes Tiny House interes-

sant, wie die derzeit im Trend liegenden Kleinst-

häuser genannt werden. Rund jeder Zehnte (11 

Prozent) hält sogar ein Baumhaus für möglich. 

Die Erhebung zeigt jedoch auch, dass für 15  

Prozent keine der alternativen Wohnformen 

eine Option wäre.  

Insgesamt spielen ökologische Aspekte für die 

Mehrheit bei der Immobilienplanung eine zent-

rale Rolle. 53 Prozent gaben in der Studie an, 

dass ihnen Energieeinsparung und Umwelt-

schutz bei der Planung sehr wichtig wären, für 

34 Prozent wäre das Thema immerhin wichtig. 

Nur rund 4 Prozent der Befragten halten Um-
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weltbelange bei der Hausplanung für nicht rele-

vant, jeder Zehnte zeigt sich unschlüssig.  

Mirjam Mohr: "Umweltbewusste Bauherren 

sollten Fördermöglichkeiten vor allem rechtzei-

tig vor Baubeginn oder dem Kauf prüfen und 

verschiedene Varianten mit einem Finanzie-

rungsexperten besprechen. Durch Förderdarle-

hen läßt sich zudem mitunter der Beleihungs-

auslauf für das klassische Immobiliendarlehen 

verbessern, was wiederum Kreditzinsen und da-

mit Darlehenskosten reduzieren kann."  

Der Staat unterstützt energieeffizientes Woh-

nen über die KfW-Förderbank unter anderem 

mit dem Programm 153 "Energieeffizient 

Bauen". Zusätzlich interessant ist dabei der Til-

gungszuschuss von bis zu 15.000 Euro, der sich 

nach dem erreichten KfW-Effizienzhaus-Stan-

dard richtet. Je höher dieser ist, desto mehr Geld 

gibt es.  

Über die Umfrage: Im Auftrag von Interhyp hat 

Statista 1.000 Menschen in Deutschland zum 

Bauen und Wohnen befragt. Die Umfrage ist na-

tional repräsentativ nach Alter und Geschlecht. 

  

 

Buchrezension 

Bauten für die Bildung (2019) Basler Schulbauten 

von 1845 bis 2015 im internationalen Kontext 

Bucheinband: Schwabe Verlag 

Der Schulbau ist permanent reformierungsbedürftig, das hängt mit den sich wan-
delnden Bedürfnissen und Anforderungen gegenüber Schülern und Lehrern zusam-
men. Schulkinder sollen die bestmöglichen Grundlagen erhalten, um für das Leben 
gewappnet zu sein. Dazu gehört auch die bauliche Umsetzung neuester Standards. 
Der Band aus dem Basler Schwabe Verlag ist sehr persönlich aufgezogen mit Wid-
mung und Klassenfoto. Im Vorwort von Autor Ernst Spycher wird gesagt, dass zwei 
Basler Schulhausbauten der 1950er und 1960er Jahre bestimmend bei der Zusam-
menstellung der vorliegenden Sammlung waren.  
 

Dabei standen sich zunächst zwei sehr gegen-

sätzliche Architekturauffassungen gegenüber. 

Zum einen ist das Wasgenringschulhaus der Ar-

chitekten Bruno und Fritz Haller gemeint, zum 

anderen das Schulhaus an der Gundelfinger-

straße der Architekten Förderer, Otto und 

Zwimpfer. Diese beiden Bauten waren bei der 

Ausarbeitung des Katalogs, der 73 Basler 

Schulhausbauten umfasst, die Basis der Unter-

suchung. Zunächst wurden die Grundrisse der 

vorgestellten Schulhausbauten chronologisch in 

einen schweizerischen und dann in einen inter-

nationalen Kontext eingeordnet. Danach folgte 

die Ausarbeitung einer Grundrisstypologie von 

Schulhausbauten. Hervorgegangen ist der Kata-

log aus der Dissertation Ernst Spychers, die 



 

 
Kulturexpress   ISSN 1862-1996      Ausgabe 07 - 2019 

 7 

zwischen 2012 und 2017 an der Bauhaus-Uni-

versität in Weimar, Professur für Denkmalpflege 

und Baugeschichte entstand.  

Entsprechend strukturiert ist der Band aufge-

baut. Zunächst werden untersuchte Zeitab-

schnitte vorgestellt und wie sich diese gliedern. 

Darauf folgt der Stand der Forschung, wobei zu 

großen Teilen Bezug auf Beiträge in Fachzeit-

schriften genommen wurde. Das Thema Schul-

hausbau nimmt stetig zu, konstatiert Ernst Spy-

cher. Er blickt auf das gesamte Bildungswesen 

im Kontext zur spezifisch schweizerischen Kan-

tonstrennung. Die Kantone in der Schweiz haben 

im Laufe der Zeit sehr unterschiedliche Rechts-

auffassungen erfahren, wobei Basel-Stadt der 

Region um die Stadt herum nicht die gleichen 

Rechte einräumte wie sich selbst. 

Sehr anschaulich ist die Nebeneinanderstellung 

der Grundrisse zu den historischen Schulbauten, 

die wie anderswo einem streng symmetrischen 

Aufbau folgen. Freiere Formen kamen erst mit 

Beginn des 20. Jahrhunderts auf, indem sich 

großzügigere Schulhöfe und Landschaftsgärten 

an die Schulbauten anschlossen. Im zweiten Teil 

des Bandes werden Zonierungen innerhalb der 

Gebäude sichtbar gemacht. Die Fotos, allesamt 

in s/w werden großformatiger. Dahinter steckt 

wissenschaftliche Arbeit. Solche Ansichten kön-

nen aufschlussreich sein bei der Entwicklung zu-

künftiger Bauten oder bei der Herleitung beste-

hender Bauten, die für gewöhnlich nur von au-

ßen sichtbar sind. Insofern bietet dieser Band 

eine einzigartige Innenschau in die Struktur und 

den Aufbau von Schulhausbauten in Basel. Ein 

diskretes Buch, das so manches Geheimnis alter 

Bestandsbauten offenbart. Zusätzlich wurden 

einige Faltblätter eingefügt, die herausgenom-

men bis zu einem Format A0 auseinandergefal-

tet werden. Die drei Beilageblätter beinhalten 

die schematische Darstellung der Raumaus-

stattungen zu Basler Schulbauten. Wo Sekreta-

riat, Schulleitung, Lehrerzimmer und anderes 

mehr in den einzelnen Gebäuden aufzufinden 

war.   

Von elementarer Bedeutung ist hier die Entwick-

lung der Volksschule zu verstehen. Anfang des 

19. Jahrhunderts wurde das Schulwesen, be-

dingt durch die Einführung der allgemeinen 

Schulpflicht, in vielen Ländern zu einer staatli-

chen Angelegenheit. Der Schulhausbau als auto-

nome, öffentliche Bauaufgabe in den stark 

wachsenden Städten brachte moderne Gebäu-

detypen hervor, die das Bild der Städte – mit re-

gionalen Unterschieden – bis in die Gegenwart 

prägen. Die Schulhausarchitektur wurde ele-

mentarer Bestandteil der modernen Stadtquar-

tiere und beeinflusste öffentliche und private 

Bauten wie in der Stadt und genauso so auf dem 

Land. An vielen Orten stehen historische Schul-

hausbauten mittlerweile unter Denkmalschutz. 

Die Entwicklungen und Veränderungen des Bil-

dungswesens, als tragendes Element der Zivilge-

sellschaft, spielten in diesem Zusammenhang 

eine herausragende Rolle. Die kontinuierliche 

Adaptation existenter und neuer Schulhausbau-

ten an die sich wandelnden pädagogischen Be-

dingungen war fortlaufend ein maßgeblicher 

Faktor der Schulbauplanung.  

Die Basler Schulhausbauten haben seit Beginn 

der Volksschule im Jahre 1880 zum wiederhol-

ten Male erhebliche Veränderungen erfahren. 

So hatte beispielsweise das neue Schulgesetz 

von 1929 starke Folgen auf die Verwendung vor-

handener Bauten und auf die Planung neuer 

Bauten. Letztendlich sind auf Grundlage des 

2010 beschlossenen Bildungsprojektes HarmoS 

moderne Raumstandards für sämtliche Stufen in 

der Schule erarbeitet worden. Der wachsende 

Raumbedarf hat eine umfassende Schulraum-
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offensive ausgelöst. Der Blick zurück in die Ge-

schichte der Schulhausbauten unterstützt diese 

Ansichten, um das Entwicklungsgeschehen der 

Bauten eindeutiger zu beleuchten. 

Das Buch zeichnet die Geschichte der Schulhaus-

bauten in Basel-Stadt von 1845 bis 2015 anhand 

von Archivmaterialien. Darunter finden sich 

viele historische Fotografien. Ein besonderes 

Augenmerk wird auf die Bedeutung der Grund-

rissformen gelegt. Der Aufbau einer schemati-

schen Grundrisstypologie gestattet es somit, die 

behandelten Bauten in einen schweizerischen 

und zugleich in einen internationalen Kontext zu 

stellen

Eine Buchrezension von Kulturexpress 

 
Bauten für die Bildung 
Basler Schulbauten von 1845 bis 2015 im interna-
tionalen Kontext 
von Ernst Spycher  
Schwabe Verlag, Basel 
1. Auflage, 2018 
Gebundene Ausgabe: 451 Seiten 
Größe: 21,5 x 4,4 x 27,2 cm  
ISBN: 978-3796536182 
 

 

 

 

 

 

 

ifo Branchendatenreport zu Haus- und Gebäudetechnik 

Steigende Umsatz- und Be-

schäftigungszahlen kennzeich-

nen nach einer Studie des ifo 

Instituts für das Jahr 2018 die 

Haus- und Gebäudetechnik. 

Initiiert wurde die Erhebung 

der Daten durch die ISH, die 

Weltleitmesse für Wasser, 

Wärme, Klima sowie durch die 

VDS – Vereinigung Deutsche 

Sanitärwirtschaft, den BDH, 

Bundesverband der Deutschen 

Heizungsindustrie und das VdZ 

– Forum für Energieeffizienz in 

der Gebäudetechnik. In den 

Bereichen Sanitär, Heizung, 

Lüftung und Klima (SHK) er-

wirtschaftete der Sektor Haus- 

und Gebäudetechnik im zu-

rückliegenden Kalenderjahr ein 

Umsatzplus von 3,3 Prozent ge-

genüber 2017. Damit übertrifft 

das Branchenfeld die Vorjah-

resmarke um weitere 1,9 Mrd 

€, schloss damit das Geschäfts-

jahr 2018 mit einem kumulier-

ten Umsatz von etwa 58,9 Mrd 

€ (2017: 57,0 Mrd. €).  
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Download:   www.ish.messefrankfurt.com/branchendaten  

Vordergrund Frankfurter Messegelände mit Halle 12

Grund für das erneute Wachs-

tum ist weiterhin maßgeblich 

die Baukonjunktur. Die realen 

Hochbauinvestitionen stiegen 

2018 um 2,5 Prozent. Zudem 

nahmen die Ausgaben in der 

Sparte gewerblicher Hochbau 

um 1,0 Prozent, im Wohnungs-

bau und im öffentlichen Hoch-

bau gar um jeweils 3,0 Prozent 

zu.  

So stützen unter anderem der 

Wohnungsbau und zusätzlich 

die Auslandsnachfrage die In-

dustrieproduktion. Profiteure 

des Binnenmarktes waren vor 

allem Großhandel und installie-

rende Unternehmen. Gestärkt 

wurde die Nachfrage zudem 

durch Modernisierungen im 

Badbereich und einem größe-

ren Bedarf an altersgerechtem 

Wohnraum und Bädern. Die 

Heizungswirtschaft generierte 

insgesamt ein leichtes Wachs- 

tum, insbesondere getrieben 

durch das dynamische Neu-

baugeschäft. Die Sanierung des 

Bestandes hingegen ist trotz 

staatlicher Förderprogramme 

zur Steigerung der Energieeffi-

zienz und zur Nutzung Erneuer-

barer Energien durch Stagna-

tion gekennzeichnet.  

 

Der Inlandsumsatz der Haus- 

und Gebäudetechnik ist mit 

rund 48,0 Milliarden € (2017: 

46,4 Mrd. €) – beziehungs-

weise 3,4 Prozent – Bestandteil 

des Hochbauvolumens (Öffent-

licher Hochbau, Wirtschafts-

bau, Wohnungsbau).  

Stabil auf hohem Niveau sind 

auch 2018 die SHK-Unterneh-

menskennzahlen in den drei 

Branchenbereichen Industrie, 

Großhandel und Installations-

gewerbe. So waren 515.299 

Menschen in 49.325 Unter-

nehmen beschäftigt (2017: 

508.146 / 49.418). In diesem 

Zusammenhang zeigt sich ein 

anhaltender Aufwärtstrend bei  

 

der Gesamtanzahl der Beschäf-

tigten. Ein Trend, der in der 

mittelständisch geprägten Sa-

nitär-, Heizungs- und Klima-

wirtschaft kontinuierlich neue 

Arbeitsplätze schafft.  

Für den SHK-Branchensektor 

blickt das ifo Institut in eine 

weiterführend positive Zu-

kunft. So erwartet das Institut 

2019 eine weitere positive Ent-

wicklung im Bereich der Haus-

technik-Wirtschaft – dann um 

2,6 Prozent auf rund 60 Milliar-

den Euro. In Bezug auf die rea-

len Hochbauinvestitionen pro-

gnostiziert das ifo Institut eine 

Steigerung von 0,7 Prozent. 

 

Foto (c) Kulturexpress, Meldung: ISH Frankfurt 
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Volvo Car Group veröffentlicht 

Jahresbericht 2018 
Die Volvo Car Group vermeldete am 07. Februar in Stockholm die Finanzergebnisse 

für das Geschäftsjahr 2018. Das Betriebsergebnis des schwedischen Premium-Auto-

mobilherstellers betrug im vergangenen Jahr 14,2 Milliarden SEK (1,36 Mrd Euro), 

verglichen mit 2017 bedeutet das einen Anstieg von 0,9 Prozent. Signifikant legte im 

gleichen Zeitraum der Umsatz auf 252,7 Milliarden SEK (21,46 Milliarden Euro) zu, 

was einem Plus von 21 Prozent entspricht. Basis dieses Ergebnisses ist das weltweite 

Rekordergebnis von 642.253 verkauften Fahrzeugen in 2018 – ein Wachstum von 12,4 

Prozent verglichen mit 2017. Die Umsatzrendite für das Jahr 2018 lag bei 5,6 Prozent 

(6,7 Prozent in 2017). 

„Das Ergebnis entspricht unseren Erwartungen, 

jedoch nicht ausnahmslos unseren langfristigen 

Ambitionen. Das Umsatzwachstum und die Ver-

kaufszahlen 2018 waren gesund, externe Fakto-

ren wie Zölle und steigender Preiswettbewerb in 

verschiedenen Märkten haben die Profitabilität 

negativ beeinflusst“, erklärt Håkan Samuelsson, 

Präsident und CEO der Volvo Car Group. „Für 

2019 erwarten wir weiteres Volumenwachstum, 

da wir weiterhin von unserem starken Produkt-

portfolio und gesteigerten Produktionskapazitä-

ten profitieren. Wir müssen aber realistisch blei-

ben und beachten, dass die Margen weiterhin 

unter kontinuierlichem Druck sind.“ 
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Das Betriebsergebnis lag im vierten Quartal 

2018 bei 4,5 Milliarden SEK (430,34 Millionen 

Euro*), was einen Anstieg um 25 Prozent vergli-

chen mit dem Vorjahreszeitraum bedeutet. Der 

Umsatz kletterte im vierten Quartal um 20 Pro-

zent auf 73,0 Milliarden SEK (7,0 Milliarden 

Euro*), da die Verkaufszahlen um 7,3 Prozent 

auf 169.700 Fahrzeuge stiegen. Die Umsatzren-

dite lag in diesem Zeitraum bei 6,2 Prozent (5,9 

Prozent Q4 2017). 

Weitere Informationen zum Jahresergebnis von 

Volvo Cars finden sich im Finanzbericht 2018 un-

ter https://investors.volvocars.com/ oder im 

PDF-Jahresbericht  

* Der den aktuellen Geschäftszahlen 2018 zu-

grundeliegende Wechselkurs: 1 Euro = 10,4597 

SEK. 

Die Reifenklasse basiert auf dem EU-Reifenlabel 

(EU-Reifenkennzeichnungsverordnung 

1222/2009) für Kraftstoffverbrauchsangaben, 

die auf der Grundlage des Rollwiderstandes des 

Reifens ermittelt wird. Ein hoher Rollwiderstand 

eines Reifens hat einen höheren Kraftstoffver-

brauch zur Folge. Auf dem EU-Reifenlabel wird 

der Roll- widerstand auf einer Skala von A bis G 

angegeben Dabei bezeichnet Kategorie A den 

geringsten, Kategorie G die Reifen mit dem 

höchsten Kraftstoffverbrauch. 

Die angegebenen Kraftstoffverbrauchswerte 

und CO2-Emissionen wurden nach der neu ein-

geführten Worldwide harmonized Light vehicles 

Test Procedure (WLTP) ermittelt und zusätzlich 

nach dem Real Drive Emission (RDE)-Verfahren 

im praktischen Fahrbetrieb gemessen. Bei den 

Angaben handelt es sich um WLTP-Messwerte, 

die nach NEFZ ausgewiesen werden. Die Moto-

ren entsprechen damit der Abgasnorm EURO 

6d-TEMP. Die Angaben beziehen sich nicht auf 

ein einzelnes, individuelles Fahrzeug und sind 

nicht Bestandteil des Angebots, sondern dienen 

allein Vergleichszwecken zwischen den verschie-

denen Fahrzeugtypen. 

Weitere Informationen zum offiziellen Kraft-

stoffverbrauch und den offiziellen spezifischen 

CO2-Emissionen neuer Personenkraftwagen 

können dem „Leitfaden über den Kraftstoffver-

brauch, die CO2-Emissionen und den Stromver-

brauch neuer Personenkraftwagen“ entnom-

men werden, der an allen Verkaufsstellen und 

auf der Website der DAT unentgeltlich erhältlich 

ist. 

 

http://www.dat.de/angebote/verlagsprodukte/leitfaden-kraftstoffverbrauch.html 

 

Meldung: Volvo 
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E-Mobilität auf der Automechanika 2018 
 

E-Mobilität: Mehr als eine Million verkaufte 

Batteriefahrzeuge 

E-Mobilität auf der Automechanika 2018 

Im vergangenen Jahr sind in den größten Automobilmärkten erstmals mehr als 1 Mio. 

reine Elektro-Fahrzeuge verkauft worden. Das zeigt eine Analyse der Wirtschaftsprü-

fungs- und Beratungsgesellschaft PwC auf Basis von Zulassungszahlen in den großen 

globalen Automärkten. Konkret wurden in China, den USA und den fünf führenden 

europäischen Ländern (Deutschland, Großbritannien, Frankreich, Spanien und Italien) 

zusammen rund 1,1 Mio. „Vollelektriker“ neu zugelassen. Im Vergleich zum Vorjahr 

entspricht das einer Zunahme von rund 70 Prozent.  

„Die Millionen-Marke kennzeichnet einen wich-

tigen Meilenstein in der Entwicklung der Elekt-

romobilität. Auch wenn der Marktanteil hierzu-

lande noch minimal ist, der internationale Trend 

wirkt sich schon jetzt positiv auf die Akzeptanz 

der Elektro- Autos als Alternative aus. Das 

könnte in Zukunft Hersteller motivieren, mehr 

Produktauswahl zur Verfügung zu stellen und In-

teressen der Energie-, Umwelt- und Verkehrspo-

litik auf einen gemeinsamen Nenner zu bringen” 

sagt Felix Kuhnert, Global Automotive Leader 

bei PwC.  
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“Der reine Batterieantrieb ist die 

Antriebsform der Zukunft“  

Hybrid-Fahrzeuge und „Plug-ins“ eingerechnet, 

wurden 2018 in den USA, China und den euro-

päischen Top-5-Märkten 2,6 Mio. elektrisch o-

der teilelektrisch angetriebene Autos neu zuge-

lassen – was verglichen mit ca. 96 Mio. Fahrzeu-

gen weltweit schon einen Marktanteil von 2,8 

Prozent ergibt. Auffällig ist außerdem in der Ge-

samtbetrachtung aller sechs Märkte: Bei den 

Mild- und Voll-Hybriden (ein Plus von 20,0 Pro-

zent auf 1,0 Mio. Fahrzeuge) war das Wachstum 

merklich schwächer als bei den „Plug-ins“ (ein 

Plus von 64 Prozent auf rund 538.000 Fahr-

zeuge) und den reinen batterieelektrischen 

Fahrzeugen. Die Folge: Bezogen auf alle E-Autos 

in den sechs analysierten Automobilmärkten 

stieg der Marktanteil der reinen Elektroautos 

von 36,8 Prozent auf 42,9 Prozent womit der 

„Vollstromer“ erstmals auch am „Hybrid“ vor-

beizog. „Diese Entwicklung ist aus unserer Sicht 

einschneidend. Denn nachdem jahrelang debat-

tiert wurde, welcher alternativen Antriebsform 

die Zukunft gehört, zeigt unsere Analyse nun 

ganz klar, dass der ‚Vollelektriker‘ auf dem Weg 

ist, sich als weltweit dominante alternative An-

triebstechnologie zu etablieren“, sagt Christoph 

Stürmer, Lead-Analyst von PwC Autofacts. 

„Wenn sich der Trend aus 2018 in den führen-

den Märkten fortsetzt, dann wird schon in die-

sem, spätestens aber im kommenden Jahr jedes 

zweite neu zugelassene Elektroauto ein reiner 

‚Stromer‘ sein.“  

In den USA stieg der Absatz von 

„Vollelektrikern“ 2018 deutlich  

Markant sind weiterhin die Unterschiede zwi-

schen den großen Märkten. Während in China 

im vergangenen Jahr auf 1.000 Neuzulassungen 

bereits 34 „Vollelektriker“ kamen, waren es in 

den großen europäischen Ländern gerade ein-

mal 8 – und rein auf Deutschland bezogen übri-

gens 11. Dazu passt, dass es sich in China schon 

jetzt bei zwei Dritteln aller verkauften E-Autos 

um reine „Stromer“ handelt, während in Europa 

mit einem Anteil von fast 70 Prozent noch im-

mer die Hybride dominieren. Völlig anders ent-

wickelt sich derweil der US-Markt, wo komplett 

elektrisch betriebene Autos mittlerweile „als 

Statussymbol sowie als Statement gegen den 

SUV-Boom“ gelten, so PwC-Experte Stürmer. 

Konsequenz: In den USA wurden im vergange-

nen Jahr schon fast 225.000 reine Batterie-Fahr-

zeuge neu zugelassen, gemessen an den 2017er-

Zahlen ein überaus hoher Zuwachs von 115 Pro-

zent. 

E-Autos boomen dort, wo Ver-

kehrs- und Energiepolitik densel-

ben Zielen folgen  

Natürlich spielen hierbei auch Sondereffekte 

eine Rolle: Der Schub in den USA beruhte nicht 

zuletzt auf dem Produktionsanlauf des „Tesla 

Model 3“ – dessen Verkauf in den großen euro-

päischen Ländern erst in diesem Jahr startet. 

Viel entscheidender sei aber, dass sich die „Voll-

elektriker“ absehbar auch hierzulande durchset-

zen, so Felix Kuhnert: „Auf Basis der neuen CO2-

Flottengrenzwerte für 2025 und 2030 sind die 

Hersteller zu Produktoffensiven gezwungen. Al-

leine in 2019 und 2020 erwarten wir in Deutsch-

land ca. 30 Neueinführungen von batterie-

elektrischen Modellen, wie zum Beispiel den I-

PACE von Jaguar, den Taycan von Porsche oder 

den Tesla Model 3.“  

Zudem kommt die Analyse zu dem Ergebnis, 

dass der E-Auto-Absatz vor allem dort boomt, 

wo Verkehrs-, Umwelt- und Energiepolitik den-
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selben Zielen folgen. Das gilt nicht nur für China, 

wo die gesamte Energieversorgung seit Jahren 

immer stärker elektrifiziert wird. Sondern zum 

Beispiel auch für Norwegen, wo Strom bereits 

jetzt den größten Anteil am Energiemix aus-

macht – und es ineffizient wäre, nur für das Auto 

dauerhaft ein paralleles Versorgungssystem auf-

rechtzuerhalten. Kuhnerts Fazit: „Auch hierzu-

lande gehen wir in die richtige Richtung, die 

energiepolitischen Implikationen der angestreb-

ten Verkehrswende stärker in den Fokus zu neh-

men.“  

Der PwC Autofacts-Trendbericht zu E-Mobilität 

wird quartalsweise veröffentlicht. Die nächste 

Ausgabe erscheint nach Abschluss des ersten 

Quartals 2019.  

 Foto (c) Kulturexpress, Meldung: PwC 

Die Ergebnisse zu den Reports: www.pwc.de/emobilitysalesreview   

 
 

Helena Zengel als Benni, Foto (c) Yunus Roy Imer 

 

Silberne Bären und GWFF Preis auf 

der 69. Berlinale  

ZDF-Produktionen ausgezeichnet für "Systemsprenger", "Ich war 

zuhause, aber" und "Oray" 

Bei den 69. Internationalen Filmfestspielen in 

Berlin wurde “Systemsprenger”, eine Kopro-

duktion von ZDF/Das kleine Fernsehspiel, mit 

dem Silbernen Bären Alfred Bauer Preis ausge-

zeichnet. Einen Silbernen Bären für die Beste Re-

gie erhielt Angela Schanelec für die ZDF/3sat-Ko-

produktion “Ich war zuhause, aber”. Als bester 

Erstlingsfilm erhielt der Spielfilm “Oray”, eben-

falls eine Koproduktion von ZDF/Das kleine Fern-

sehspiel, den GWFF-Nachwuchspreis. 

Norbert Himmler, ZDF-Programmdirektor: “Mit 

einem Preis bei der Berlinale ausgezeichnet zu 

werden, ist für jede Filmschaffende und jeden 
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Filmschaffenden eine besondere Ehrung. Den 

Teams von ‘Systemsprenger’, ‘Ich war zuhause, 

aber’ und ‘Oray’ gratuliere ich herzlich zu ihren 

begehrten Auszeichnungen. Für das ZDF ist ein 

solcher Erfolg Ansporn, weiterhin Produktionen 

zu ermöglichen, die neue Perspektiven auf die 

Welt eröffnen. Er unterstreicht zudem einmal 

mehr die Bedeutung unserer Nachwuchsredak-

tion Das kleine Fernsehspiel und unseres Enga-

gements in der Förderung des Filmnachwuch-

ses. Nora Fingscheidt ist eine von zwei Regisseu-

rinnen, die an unserem neuen Regieförderpro-

gramm teilnehmen.” 

“Systemsprenger” (ZDF/Das kleine Fernsehspiel) 

Pflegefamilien, Wohngruppen, Sonderschule – 

alles hat Benni (Helena Zengel) schon hinter 

sich, aber überall fliegt sie wieder raus. “Sys-

temsprenger” ist ein Spielfilmdrama über die 

Odyssee eines neunjährigen Mädchens, die es 

durch Erziehungseinrichtungen, in denen sich 

viele um sie bemühen und ihr doch niemand hel-

fen kann, führt. “Systemsprenger” ist der erste 

Langspielfilm der Regisseurin Nora Fingscheidt. 

In weiteren Rollen spielen neben anderen Alb-

recht Schuch, Gabriela Maria Schmeide und Lisa 

Hagmeister. Die Redaktion für ZDF/Das kleine 

Fernsehspiel hat Burkhard Althoff. “Sys-

temsprenger hat im Rahmen der Berlinale au-

ßerdem den Preis der Leserjury der Berliner 

Morgenpost erhalten. 

Ich war zuhause, aber (ZDF/3sat) In dem Spiel-

film von Autorin und Regisseurin Angela Scha-

nelec kehrt der 13-jährige Phillip (Jakob Lassalle) 

zu Mutter und Schwester zurück, nachdem er 

eine Woche lang spurlos verschwunden war. 

Sein Vater ist zwei Jahre zuvor gestorben. Seine 

Mutter kann nur vermuten, was ihr Sohn allein 

im Wald gesucht hat: das Gefühl eines Ausgelie-

fertseins an die Natur oder eine Annäherung an 

den Tod? Für den Jungen, seine achtjährige 

Schwester und die Mutter kommt das Familien-

leben mit dem Schul- und Berufsalltag langsam 

wieder in Gang. “Ich war zuhause, aber” ist eine 

Auseinandersetzung mit dem Überleben und da-

mit, was der Tod im Leben bedeutet. Redakteure 

sind Ingrid Gränz und Maik Platzen (ZDF/3sat). 

“Oray” (ZDF/Das kleine Fernsehspiel) Oray 

spricht gegenüber seiner Ehefrau Burcu in einem 

Streit die islamische Scheidungsformel “talaq” 

aus. Der Imam seiner Heimatgemeinde klärt ihn 

über die Konsequenzen auf: Oray muss sich für 

drei Monate von Burcu trennen. Als Burcu Oray 

überraschend besucht, merken sie, dass die 

Pause ihnen gut getan hat. Sie lieben sich nach 

wie vor. Deshalb fragt er den jungen Imam Bilal 

um Rat. Dieser vertritt eine strengere Auslegung 

des islamischen Rechts, nämlich, dass das Aus-

sprechen von ‘talaq’ endgültige Scheidung be-

deutet. Oray muss eine Entscheidung treffen – 

für seine Liebe oder für seinen Glauben. 

“Oray” ist ein Spielfilm über einen jungen from-

men Muslim im Konflikt zwischen seinen weltli-

chen Bedürfnissen und den strengen Glaubens-

regeln seiner Kölner Gemeinde. Es ist der Ab-

schlussfilm von Mehmet Akif Büyükatalay (Buch 

und Regie) an der Kunsthochschule für Medien 

Köln (KHM). Es produzierten Claus Reichel, Bas-

tian Klügel und Mehmet Akif Büyükatalay mit ih-

rer Firma Filmfaust. Die Redaktion für ZDF/Das 

kleine Fernsehspiel hat Christian Cloos. 

Darüber hinaus hat in Berlin der Kinodokumen-

tarfilm “Born in Evin” von Maryam Zaree – eine 

Koproduktion von ZDF/Das kleine Fernsehspiel – 

eine Auszeichnung erhalten: Den Kompass-Pes-

pektive-Preis in der “Perspektive Deutsches 

Kino”. 

Meldung: ZDF 


